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Geſchichte .
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1698 .

Anderwei⸗
tes Edict

wegen der
Reformir⸗
ten Reli⸗
diog.

Beuckwuͤrdige
RRREECKT⸗I : ' ! . .

ſelt worden . Als er das Rad / darauf er ſich legenſol⸗

te / in der Form eines Creußes auf der Erden liegen
ſahe/ hat er gantz voller Frenden ausgeruffen: Ich
bin gluͤckſelig / meinem Heyland auch an meines de⸗

hens Ende aͤhnlich zu werden . Im uͤbrigen hat man

zwar von dem / was er ſonſten geredet und gebetet /

faſt nichts verſtehen koͤnnen / weil die Trommeln/ mit

denen er umgeben war / unauffhoͤrlich geruͤhret wur⸗

den . Der Scharfrichter aber / welcher es am beſten

hoͤren koͤnnen / hat nach geſchehener
Execution zu

verſtehen gegeben : Erwuͤſte viel zu erzehlen/ wann

es ihmerlaubetwaͤrez indeſſen aber muͤſteergeſtehen /

daß er niemahls einen Menſchen heiliger ſterben ge⸗

ſehen haͤtte/ als dieſen Mr . Brouſſon .

Gleiches hat ein gewdiſſerAbtzuMarſilien con .

frmiret / dann als er todtlich kranck darnieder gele⸗

gen / und man ihm/ nach Gebrauch der Roͤmiſch⸗

CatholiſchenKirchen / die Saeramenten reichen wol⸗

e / hat er ſolches rund abgeſchlagen / und frey heraus

hekannt / daß er in der Meynung und Glauben derer

von der Reformirten Religion ſterben / und wann

ihm GOT ſeine Geſundheit wieder gebenwuͤrde /

auch darinnen leben wolte . So hat auch der verſtor⸗

bene Mylord Herberte , geweſener Cantler des

Koͤniges Jacobi in Engeland / und aͤlteſter Bru⸗

der des Grafen von Lorrington , vor ſeinem Tod

die Reformirte Religion / ungeachtet er ſeinem Koͤ,

nige zu gefallen ſonſt alles in die Schanze geſchlagen/
nicht verlaſſen wollen .

Endlich ward auch ein Edict abgefaſſet / den 20 .

10 , Dec . von dem Koͤnige contirmiret / folgends

im Parlament zu Paris regiſtriret / und in die

Provinßen abgeſchicket / mit Befehl ſolches aller

Orten an den Rathshaͤnſernoͤffentlich anzuſchlagen /
und von dem Erfolg innerhalb Monats⸗Friſt dem

Hofe Nachricht zu geben / und zwar in folgenden

Puncten : 1. Soll das jenige im Monat Octobr .
168 6. Publicirte Edict , wodurch das Nantiſche
auffgehoben worden / nochmahls hier conſirmiret

Barcelo -
na von de⸗

hoſen ver⸗
laſſen.

Koͤnigvon

wird kranck⸗

len Fran⸗

En 13 . Ja nuarii ward die Stadt Barcelona

Den den Frantzoͤſiſ. Trouppen verlaſſen / und

hergegen von den Spaniſchen wieder beſetzet.
Dergleichen auch mit den Dependences hiervon /
wie auch mit den Staͤdten Roſes , Gironne und

andern um dieſe Zeit geſchehen .
Bald hernach hatten Sich Se . Koͤnigl. Majeſt .

wey oder drey Tage auff einem Dero Koͤniglichen

Luſthaͤuſer mit der Jagt zu divertiren geſuchet / aber

bey ſehr regenhafftem Wetter / dergleichen Lufft De⸗

Spaniſch⸗und Portugieſiſche Geſchichte .

FGeſchichte⸗
ſeyn.
formirte bey Straff keine Verſammlung mehr hal⸗
ten / noch Pfarrer annehmen . 3. Sollen alle Ca⸗

tholiſche Geiſtliche diejenige / ſo bereits die Catholi⸗
ſche Religion angenommen / zum wenigſten auff
alle Sonn / und Feſttaͤge in dem Catechiſmo und

Predigten / fleiſſig unterrichten / und beſonders
trachten / daß ſie dem Gottesdienſt nach Catholi⸗

ſchem Gebrauchbeywohnen. 4 . Alle Neu⸗Bekehr⸗

te ſollen bey Straff verbunden ſeyn / die Geiſtlichkeit
in /und auſſer der Kirchen mit ſchuldigſtem Ke⸗

ſpect zu ehren . J . Die Verheurathungen ſollen

nach Inhalt der heiligen Canonen geſchehen ; Auch

ſollen dieNeu⸗Bekehrte . 6. Ihre Kinder ohne Con -

ſens des Prieſters jedes Orts / nicht uͤber 24 . Stund

ungetaufft laſſen . 7 . Die Richter jedes Oresſol⸗
len Schulen anrichten / die Jugend im Gebet

und andern / nach Inhalt des 25 . Artic . iin Mo⸗

nat April 1695 . ergangenen Edicts zu unterrich⸗

ten . 8 . In dieſe Schulen ſollen die Eltern ih⸗

re Kinder zu ſchicken verbunden / und der Geiſt⸗

lichkeit anbefohlen ſeyn / die kxamina deßfalls an⸗

zuſtellen . 9 . Alle Doctores Medicinæ , Apo⸗

thecker und Barbierer / ſollen jederzeit den Prie⸗

ſtern anzeigen / wie es umb ihrer Patienten

Kranckheit bewandt / damit dieſe ihr Amt beob ; ⸗

achten koͤnnen. 10 . Der Krancken Haußgenoſ —

ſen ſollen in keine wege die Geiſtlichen vom Be⸗

ſuch der Krancken abhalten . 1 . Kein Neu⸗

Bekehrter ſoll einige Bedienung bekommen / er

koͤnne dann ein ſchrifftliches Atreſtatum von dem

Geiſtlichen ſeines Chriſtenthums halber auffwei⸗

ſen. Dergleichen Schein ſollen auch alle Stu⸗

denten auff Uaiverlitaͤten vorweiſen . 12 . Alle

Meu⸗Bekehrten / welche ſich dieſem Edict ge⸗

maͤß erzeigen / ſollen hinwieder alle Koͤnigliche
Freyheit gleich denen Catholiſchen genieſſen / und

ihnen gleich tractiret werden . Mehre dergleichen
Edicte , ſo bald hierauff gefolget / werden zu den

Geſchichten des folgenden Jahrs ausgeſeßet .

49⁰

aber ein Fieber bekommen / deßhalben Ihme Spa⸗

niſche Fliegen an die Beine geſetzet worden / wor⸗

nach ſich das Fieber den 6. und 7 . April verlohren/ die
Kranckheit ſonſt auch dermaſſen abgenommen / daß

Sie ſich den 14 . Mart . angekleidet / und in den

Rath der Depeches gekommen / auchferner allen
den Solennitaͤten der ſtillen Woche beygewohnet/
mithin den Oſterabend nach U. L. Frauen von Ato -

cha ſich begeben / und daſelbſt Ihre Devotion abge⸗

ſtattet / Sie lieſſen ſich darauff mehrmahls oͤffentlich

ſehen/ zu groſſer Frende des Volcks / und begaben ſich
ro Lemperament gantz zuwider war / fielen alſo in

eine ſchwere Kranckheit / dergeſtalt / daß Ihnen die
Spamen Beine und das Angeſicht auff eine ungewoͤhnlichenen Suite nach Tolsdo , woſelbſt Sie nicht allein

Weiſe geſchwollen / und das Bette halten muͤſſen /

auch zu beſorgen ſtunde⸗ daß Sie in eine Waſſer⸗

ſucht verfallen wuͤrden . Den 28 Febr . wurden Sie Pillen an K

den 25 . 15 . April nebſt der Koͤnigin mit einer klei⸗

eine ihrem Temperament gemaͤſſe Lufft gefunden /
ſondern auch durch fleiſſigen Gebrauch der Stahl⸗

von Ohnmachten uͤberfallen/ ſo daß man beſorget / Einwohner / zu Bezeugung ihrer Freude / Seiner
Sie moͤchten von dieſer Kranckheit ſchwerlich wieder [ Majeſt . zu Ehren ein Stier⸗Gefechtegehalten / zu

aufftom̃en / weßhalben auch allen fremden Miniſtris] welcher Feltivitaͤt ſo viele Leute nach Toledo ge -

die Audience verfaget / und in den Kirchen oͤffentli⸗ kommen / daß ſie kanm alle Logier haben koͤnnen.

che Gebete gehalten worden . Die Natur aber halff Ihr Imgleichen ward die Koͤnigin von den Groſſenda⸗

durch eineſtarcke Entledigung ſelbſt / worauff Sie ſelbſt mit koſtbahren Prælenten beſchencket / und 00
Theatri Europæi XV . Theil . Rrr 2. Sie

2. Sollen die noch im Land wohnende Re/ 15938 .

raͤfften dermaſſen zugenommen / daß die Beſeer ſich.
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Frantzöſ.
Geſandter
kommt zu
Maͤdrit an.

Weſt⸗Indi
ſche Schiffe

kommen an

Der Koͤnig
wird auffs

Beſchreiung Spanich⸗ undPortugſeffſche —
ſie der Magiſtrat zu Loledo allein mit einem Dia⸗

mant von roοοο . Thalern verehret . Worauff Se .

Maj . den 12. 2. Juni mit guter Geſundheit wieder

nach Madrit zuruͤcke gekommen .

Indeſſen war der Frantzoͤſiſche Abgeſandte Mar -

quis de Harcourt den 24 . 14 . Febr . zu Madrit an⸗

gelanget / nachdem er ſich aus Mangel von Fahrzeu⸗

ge vor ſeine Bagage etliche Tage zu Vittoria auff⸗
halten muͤſſen; ließ auch ſo fort ſeine Ankunfft Sr .

Koͤnigl. Maj . zu wiſſen thun / und durch den Larro —

ducteur der Abgeſandten / welchen Se . Maj . an ihn
geſchickt hatte / eine Copie von ſeinen Credentia -

ſien einhaͤndigen / konte aber / weil Sr . Majeſt . Un⸗

paͤßlichkeit damals am hefftigſten war / nicht zu be⸗

ſonderer Audience gelangen /hat jedoch / nachdem es

ſich mit Ihro gebeſſert / zwo nach einander gehabt / in

deren letztern Se. Majeſt . eine Zeitlang mit ihm auff
und nieder gegangen / umb zu zeigen / daß Ihrer
Schwachheit halber keine Gefahr mehr waͤre/ wie er

dann auch Sr . Koͤnigl. Maj . auff der Reiſe nach
Toledo nicht nachgefolget / ſondern zu Madrit ge⸗

blieben : Nichts deſto weniger aber Namens ſeines
Principalen vermittelſt zweyer Memorialien Sr .

Koͤn. Maj . angeboten / deꝛſelben ſo viel Schiffe und Ga⸗

leeren zu Huͤlffe zu ſchicken/ alszum ſchleunigen Ent —

ſatz der Staͤdte Ceuta und Oran vonnoͤthen waͤren/
welchem aber der Cardinal von Corduba , als wel⸗

ſcher dein Abgeſandten nach Spaniſcher Gewohnheit
zum Commiflario zugegeben war / den 30 . Majn
ſchrifftlich geantwortet : Daß Sr . Maj . das Koͤn.
Frantzoͤſiſche Anerbieten von ihm vorgetragen wor⸗

den / und ſelbige ſolches als ein Kennzeichen einer

auffrichtigen Freundſchafft von Sr . Majeſt , von

Franckreich mit hertzlichem Danck erkenneten : weil

aber die Mohren noch zur Zeit vor obbemeldten Plaͤ
tzen wenig gewonnen / auch denſelben mit keiner ſon⸗
derlichen Macht zuſetzten / ſo wolte man ſolches Er⸗
bieten mit Danck annehmen / indeſſen aber eine an⸗

dere Gelegenheit erwarten / ſolches mit ſo viel groͤſ⸗
ſereim Nutzen zu genieſſen ; man wuͤrde auch nicht

ermangeln / wenn es die Noth erforderte / den Koͤnig
von Franckreich umb ſolchen Succurs zu erſuchen /
und hingegen von Seiten des Koͤnigs in Spanien

alle erſinnliche Mittel anwwenden / das gute Verſtaͤnd⸗
nuͤß zwiſchen beyden Cronen zu unterhalten . Es

kamen auch zu Cadix 1r . Frantzoͤſiſche Kriegs / und

andere Schiffe an / und lieſſen ſich Eingangs Julin
noch 18 . Frantzoͤſiſche Galeeren unfern Cartagena

ſehen/ die erſte gaben vor / daß ſie Ordre haͤtten/ die

Seeraͤuber zu Saale zu bombardiren . Der Gou -

verneur zu Cadis aber ließ weder Soldaten noch

Matroſen an Land ſteigen/ hingegen ihre Nothdurfft
ihnen umb die Bezahlung reichen ; worauff ſie von

dannen wieder in die See gegangen .

Umb ſelbige Zeit waren auch die Galeen aus

Weſt⸗Indien mit reicher dadung an Silber / Gold

und Perlen / auch andern Weſt⸗Indiſchen Waaren

angelanget / worunter eine Perle Sr . Maj . præſen⸗
tiret worden / welche noch groͤſſer/ als die jenige / ſo
Se . Majeſt . in den groſſen Solennitaͤten auff dem

Hut zu tragen pflegen .
Den 25 . Jun . ſeynd Se. Maj als Sie nach dem

neue kranckAbend⸗Eſſen Ihre Devotion pflegen wollen / aber⸗

mal mit einer ploͤtzlichen Ohnmacht befallen worden /
ſo daß Sie in die Arme des Marquis d Uzedo ge -

ſuncken / wovon Sie ſich zwar wieder erholet / das
Ubel kam aber zum andernmal noch hefftiger / und
zum drittenmale wieder : woruͤber der gantze Hof in
Confuſion gerieth / und kam der Cardinal von 10 . §

ledo , Sr . Maj . Beichtvater / die Grandes von Spa⸗
nien / der Admi rant von Caſtilien / umb Mitternacht
nach Hofe / die Medici aber verordneten ſolchekraͤff⸗
tige Artzneyen / daßSe . Mʒaj. ſich den folgenden Tag
wieder gekleidet / und Sonntags den 29 . Junir in
farbenen Kleidern nebſt der Koͤnigin UI. L. Fr. von
Atocha Kirche beſuchet / und folgends nach dem
Praſo Viecho ſich begaben . Die Medici aber be⸗

funden des Abends vor rathſam / Sr . Majeſt. zwo
Fontanellen zu ſetzen/ eine an dem Arm / die andere
an einem Beine / welches auch den folgenden Mitt⸗
wochen 2. Jul . verrichtet worden . Indeſſen erreg⸗
ten dieſe nun etlichemal wiederholete Zufaͤlle hin und
wieder bey den Groſſen des Reichs ſowol als den Aus⸗
waͤrtigen viele Gedancken wegen kuͤnfftiger Succel —

lion , bey jenen wegen ihrer kuͤnfftigen Sicherheit /
die auch daher Se . Koͤnigl. Maj . nach wieder erlan⸗
geter Geſundheit inſtaͤndigſt gebeten / deßfalls ein
Donſilium anzuſtellen / worinn des Koͤnigreichs
Wolfahrt abgehandelt / und alles uͤbrige wegen kuͤnff⸗
tiger Succeſtion ſo beſtellet werden moͤchte/ damit

auff Sr . Koͤnigl. Maj . Ableiben ohne maͤnn—

liche Erben ( welches GOtt in Gnaden verhuͤten
wolle ) das Koͤnigreich in ruhigem Stande verblei —

ben / und unzerruͤttet erhalten werden moͤchte ; bey
den Auswaͤrtigen aber theils wegen des Interelle ih⸗
res Eſtats bey kuͤnfftigen Veraͤnderungen / theils we⸗

gen ihrer Principalen Gerechtſamen / ſo ſelbigen an

der Crone gebuͤhren moͤchten . Geſtalt dann der

Frantzoͤſiſche Abgeſandte vermittelſt eigenen Memo⸗

rials erinnerte / daß des Dauphins Printzen / als naͤ⸗

heſte Stamms⸗Verwandten / nicht moͤchten auſſer
Acht gelaſſen werden . Von welchem Erfolg dann

in den Geſchichten des folgenden Jahres mehr wird

zu melden kommen .

Den 12 . 2 . Julii langete des FranfoͤſiſchenAb' Des Ftan,
Göſ. Ge

geſandten Gemahlin mit einem praͤchtigen Gefolge

Koͤnigin Audience , welche zu Bezeugung ihrer
Gnade ihr den Wechel aus der Hand nahme / undſan .

ihr hergegen den ihrigen gab : Den folgenden Tag
verehrete ſie Ihr . Maj . mit einer guͤldenen mit Dia⸗
manten beſetzten Schachtel / nebſt einer koͤſtlichen
Perlen⸗Schnur / da hergegen die Koͤnigin ihr ein

koſtbares Cabinet vonallerhand precieuſen Waſſern
und andern Indianiſchen Seltſamkeiten zugeſchickt.

Zu Ende des Monats Julii gerieth der Venetia/ Junenr. 1 33. 5 „tianiſche
niſche Abgeſandte in einige Ungelegenheit / indem er

Goſuntn
in ſeinem Quartter eine Comeædie ſpielen ließ / bey f 0
welcher / als ſich einer von ſeinen Pagen uͤbel aufft hen anſg
gefuͤhret / er denſelben aus ſeinen Dienſten gejaget / 1lich keitzů.9mit Befehl / hin den Livereh⸗Rock wieder zu lieffern .
Der Page retirirte ſich in ein ander Hauß zu i
ſeiner Bekannten / und zerſchnitte daſelbſt den Rock in

kleine Stuͤckgen / welche er dem Ambafſadeur bene⸗

benſt einem ſehr ſchimpfflichen Brieff zuſchickte / zu⸗
gleich aber in das naͤchſt gelegene Cloſter von St .

Barbara ſeine Zuflucht nahm. Der Ambafladeur
entruͤſtete ſich hieruͤber dergeſtalt / daß er alſobald ſei⸗
ne Leute nach dem Cloſter zu ſchickte /mit Befehl /ſie

andten Ge
an / hatte auch noch ſelbigen Tag bey Ihr . Maj . der öenAudienlzbey

derKoni⸗
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Klagten
wegen der
Theurung⸗

Der Ritter⸗
Olden/ und
Pferde
nacher
Wien ge⸗
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Abgeſandte
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Geſchichte.

ſolten den Pagen gewaltſamer Weiſe aus demſelben
heraus holen. Dieſer Handel kam endlichſod weit /
daß des Ambaffadecurs Diener etliche Schüͤſſe in
dasCloſter thaͤten / und die Moͤnche dardurch genoͤ⸗

thiget wurden / mit ihren Glocken Sturm zulaͤuten;
Worauff eine ſolche Menge Volcks zuſamtnen lieff /

daß die Venetianer uͤber Halß und Kopffdie Flucht
nehmen muͤſſen. Die Moͤnche aber verlangeten hier⸗
uͤber Jultitz : Der Ambaſſadeur hergegen wolteſich

anfaͤnglich nicht darzu verſtehen / doch weil hernach

die Sache dem Koͤnigl . Staats⸗Rath zu unterſuchen

lͤbergeben worden / bat er den Paͤbſtl. Nuncium ,

dißfalls eine Vorbitte bey demſelben einzulegen / und

hat bald darauff alle die jenige / welche beſagtes Clo⸗

ſter von St . Barbara gewaltthaͤtigerWeiſe ange —

griffen hatten / abgeſchaffet / in Meynung / denen

Moͤnchen hierdurch Satisfa ction zu geben : Aber

bey Hof war man damit noch nicht zufrieden / ſon⸗

dern man hat eine Gerichtliche Kegittratur auffge⸗
richtet / und ſolche an ſeine Principalen nach Vene⸗

tien abgeſchicket .
Als auch im Monat Auguſto Se . Majeſt . nebſt

der Koͤnigin an dem Fluß Manzanars ſpatzieren
fuhr/ rieff das gemeine Volck / welches daſelbſt ver⸗

ſammlet ſtund / uͤberlaut : Warum laſſen Se . Maj .

zu / daß das Brod um 6. Pfennige verkaufft werde ?

Habt doch Mitleiden mit uns armen Menſchen / die

es ſo theuer nicht bezahlen koͤnnen. Zu Talavers

del Reyna war es wegen Theurung der Lebens⸗

Mittel noch weiter gekommen / indem der Poͤbel in

groſſer Menge zuſammen gelauffen / und geruffen :

Lang lebe der Koͤnig; es ſterben aber ſeine boͤſeRath⸗
geber ! Worauff Se . Majeſt . befohlen/ an allen Or⸗
ten dißfalls gute Anſtalten zu machen / und allen Tu⸗
mult zu ſtillen / mithin auch Ordre gegeben / daß
ins kuͤnfftige niemand kein Ampt erkauffen / auch
niemand deswegen einiges Geld annehmen ; ſondern
ein jeder nach ſeinen Qualitaͤten und Mertten be—

foͤrdert werden ſolte.rde

Hierbeneben haben Se . Koͤnigl . Maj . den Ritter⸗

Orden des guͤldenen Vlieſſes fuͤr Ihro Hochfuͤrſtl.
Gnaden von Lobkowitz / den Hn . Grafen Leopold von

Dietrichſtein / den jungen Herrn Grafen Carl von

Wallenſtein und Hn. Grafen von Trautſohn nach

Wien abgeſchickt : Wohin kurtz vorhero auch 37 .
ſchoͤneSpaniſche Pferde fuͤr Ihro Maj . den Roͤm.

Koͤnig abgefuͤhret worden ; von dannen hinwieder

den 24 . 14 . Sept . ein Cavalier ankam /

tung der geſchloſſenen Heyrath Sr . Maj . des Roͤm.
Koͤnigs mit der Durchl . Hertzogin von Hannover

uͤberbrachte . Dieſem folgte bald hernach aus Lothrin⸗
gen noch ein anderer Bote / der Hr. Baron de Chau -

vire , ſo die Wiedereinſetzung des Herrn Hertzogs in

ſeine Laͤnder/ nebenſt der getroffenen Heyrath mit
Madame d' Orleans , kund machte / und wurden
Beyde mit koſtbahren Geſchencken wieder abgefer⸗
tiget .

Den 15 . 5 . Sept . hielte der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche
Extraordinair - Abgeſandte Marquis de Harcourt ,

ſeinen oͤffentlichen Einzug nach Spaniſcher Ge⸗

wohnheit des Morgens zu Pferde / ward auch ſofort
zu dem Ort gefuͤhret / da Se . Koͤnigl . Majeſt . Au -
dienee ertheilen : Dahergegen in Franckreich / wie
wir kurtz zuvor geſehen / die Einzuͤge des Nachmit⸗

85
ſo die Zei

tages geſchehen / und werden die Ab

Denckwůrdiger Geſchichte
Koͤnigl . Karoſſe abgeholet / und anfangs erſt in der( 1698 .
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Abgeſandten Logier eingefuͤhret. Ritte alſo der Ab⸗
geſandte auff einem ſehrſchoͤnen Pferde des Koͤnigs/
und neben ihm der Marquis de Lalameda , welcher

ſelbige Woche als Hofmeiſter die Auffwartunz hat —
te . Seine Liverey beſtund in rothem Scharlacken /
mit guͤldenen Borden beſetzt . Er hatte 4. verguͤldete

Karoſſen / welche mit J. Pferden beſpannet / weil zu

Madritt / niemand / als der Koͤnig/ mit 6. Pferden

5*
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fahren darff ; der Zulauff des gemeinen Volcks war

ſo groß / daß man den gewoͤhnlichen Weßz nach dem

Schloß nicht gebrauchen koͤnnenz daher man ſolchen

durch andere Straſſen nehmen muͤſſen. Als er ein

wenig nach 12 . Uhr in dem Pallaſt ankam / ward er

gleich in das Koͤnigliche Audientz⸗Gemach gefuͤhret/
und nach gehabter Audlientz / mit gewoͤhnlichen Ce⸗

remonſen / in das Quartier der Geſandten gebracht /
auch daſelbſt / auff des Koͤnigs Koſten praͤchtig tra⸗

ctiret . Er fuͤhrete ſich auch nachmahls ſo wohl als

zuvor ſehr freygebig auff / dergeſtalt / daß/ als der⸗
mahleins ein gewiſſer Spanier von ſeinen Schuld⸗
leuten verfolget worden / und dieſer ſich in das Quar⸗
tier des Abgeſandten tetiritet / die Gerichtsdiener aber

ihn mit Gewalt wegnehmen wolten / der Abgeſand⸗
te / alleUnordnung zu vermeiden / alſobald die Schul⸗

den vor ihn bezahlet / und dadurch damahlen die Zu⸗
neigung der Spanier gegen ihn dermaſſen vermeh⸗
ret / daß ſie / als er des andern Tages in eine Kirche
vor der Stadt / worinnen die Koͤnigin ihre Andacht

verrichtet / fahren wolte / in groſſer Menge zuſam⸗
men lieffen / und zu vielenmahlen ausrieffen : Es
lebe Franckreich .

Den 8. Octobr . hielt auch der juͤngere Graf von
Der Kaͤpſ.

Harrach / als Kayſerl . Abgeſandte / ſeinenoͤffentl Pgzlanne
chen Einzug / und war derſelbe mit allen ſeinen Be⸗ Eimzug .

dienten Spaniſch gekleidet : An welchem Abend der

Koͤnig deſſen Hn. Vater / dem Kaͤyſerl . Ober⸗Stall /
meiſter /einen Ring von 2500 . Piſtolen geſchickt
dergleichen auch die Koͤnigin gethan / und iſt derſel⸗
be darauff nach Wien abgereiſet / von ſeinen Ver⸗

richtungen Ihr . Kaͤyſerl. Majeſt . Part zu geben .
Unter den Veraͤnderungen mit den Groſſen des Veraͤnde⸗

Hofes war / daß Se. Majeſt . den Marquis de Le - goß 25
ganez , bißherigen Gouverneur von Milan , zum “
Genetal Capitain über die Artiilerie inSpanien
erklaͤret ; hergegen den Printzen von Vaudemont

an ſeine ſtatt zum Gouverneur von Nilan er⸗

nennet / der auch mit angehendem Sommer die Rei⸗
ſe dahin aus den Niederlanden angetretten . Der

Graf von Orepeza, ſo eine zeitlang ſich des Hofes
aͤliſfern muͤſſen / kam auch wieder zu Gnaden ; der⸗

gleichen erhielt auch der Graf Monterey , nachdem

er eine zeither ſich in ſeinem Hauſe auffhalten muͤſſen .
In dem Roͤnigreich Portugal war man portugal

geſchaͤfftig / vor die bewilligte jaͤhrliche Crulados , fezet ſich i

wie ſchon in den Geſchichten des vorigen Jahres ge⸗ſolitut.

Der Kaͤhſ .

D

41
11

dacht worden / die Militz / ſo wohl zu Waſſer als zu

Lande zu verſtaͤrcken/ um dergeſtalt bey ereignendem
Fall in Spanien ſich nicht weniger / als andere Po⸗
tentaten / in Verfaſſung zu ſtellen . Es haben auch Se .
Koͤnigl . Mafeſt . unterſchtedene Generals⸗Perſonen /
Obriſten / Obriſt⸗Lieutenants und Capitains ernen⸗

net / die neu⸗geworbene AAzliß theils zu werben /
theils auch kuͤnfftig anzufuͤhren. Hierbeneben warfediithegi

bem Pabſl.
wegen2Rer 3
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erSbirren .

Beſchreibung Paͤbſtliche

dien / als welche Se . Koͤnigl. Maj . vermoͤge einer

Bulle Pabſts Pauli ILl . welche hernach vom Pabſt
Alexandro IIX . beſtaͤttigetworden / Ihm allein zuzu⸗

ſtehen behauptet / der Paͤbſtl. Hof aber etwas weiter

auszuſtrecken vermeinet . Den 16 . 6 . Aug . iſt zu

Eſtremos einer Portugiſiſchen Grentz Feſtung/ das
Magazin , worin uͤber 400 . Centner Pulver gele⸗

gen / in Brand gerathen / dadurch ein Theil des

Schloſſes / wie auch viele benachbarte Haͤuſer ruini⸗

ret worden ; Ingleichen iſt eine groſſe Menge Ku⸗

Paͤbſtliche
As maſſen der Pabſt ſich vor Se. Koͤnigl .
Mañ . in Pohlen erklaͤret / mit Hindanſetzung
des Printzen Conti, an Se . Koͤnigl. Maj .

auch ſelbſten geſchrieben / wegen Dero Zutritt zu der

Catholiſchen Religion und Erhebung zu der Koͤnigl.

Pohln . Kron Capelle gehalten / und das Le Deum
laudamus ſingen laſſen / mithin den Cardinal Rad -

ziewski ermahnet / von der Widerwaͤrtigkeit gegen
Se. Koͤn . Maj . abzuſtehen / auch zu dem Ende den

Nuncium zu Coͤlln Pauluzzi in Pohlen abgehen

laſſen / davon iſt in den Pohlniſchen Geſchichten / der

Laͤnge nach Meldung geſchehen .

Hergegen ließ der Pabſt Sr . Koͤnigl. Maj. von
Franckreich durch ſeinen Nuncium Daleſino hoͤch⸗

lich dancken / daß Sie bey dem geſchloſſenen Ryß⸗

wickiſchenFrteden / das Intereſle der Roͤmiſch Ca⸗
holiſchen Sleligion ſo wohlbefordert haͤtten/ mit an⸗

gehaͤngter Bitte / es moͤchten Se . Maj. noch ferner
ſich des Apoſtoliſchen Stuhls annehmen ; indeſſen

aber ernſtlich verbiethen / damit keiner von Dero Un⸗
ſterhanen ſich in dem Fuͤrſtenthum Olange haͤuß!

lich niederzu laſſen / oder allda dem broteſtantiſchen
Gottesdienſt beyzuwohnen ſich unterſtehen woͤchte :
Welchem letztern dann auch ohne Paͤbſtl. Erinne⸗

Geſchichten des vorlgen und gegenwaͤrtigenJahrs
geſehen . Nicht weniger ſuchte der Pabſt / in Anſehen
Sr . Maj . dem Cardinal von Bouillon alle Hoͤfflig⸗
leit zu erweiſen / geſtalt Er dann unlaͤngſt etliche

Sbirren , welche weiter nichts gethan / als daß ſie ei⸗

nen Kramer / wegen vieler Schulden / nahe bey dem

Pallaſt des Cardinals von Bouillon weggeholet

hatten / beſagtem Cardinal zu Liebe einſtecken

laſſen: Dergleichen ſich auch kurtz zuvor mit dem

Spaniſchen Abgeſandten begeben : Dann als die

Sbirreneinegewiſſe Perſon auf der Stiege von dt .

Jacobs Kirche / ſoder Spaniſchen Nation gehoͤrig /

wegnehmenwollen/ und die daſelbſtige Capellanen ſol⸗
ches wahr genommen / ſo fielen ſie heraus ⸗ ſchlugen
die Sbirren ziemlich ab / und nahmen die Perſon in

in ihren Schuß ; Und als ſich darauf gedachter Ab⸗

geſandte bey den Gouverneur darůber beſchtveret /
ſo wurden dieſe noch dazu geſtraffet / und der Stadt
verwieſen . Welche Actus aber unterſchiedliche

Paͤbſtl. Miniſtri nicht billigen wollen / indem

durch dergleichen Præjudicia den Auslaͤndiſchen

Abgeſandten und Miniſtris Gelegenheit gegeben

wuͤrde / die vormahlige Quartiers Freyheiten wieder

zu prætendiren.
Hierbeneben vertwilligte der Pabſt der Kron

Franckreich die freye Ernennung eines Erß, Bi⸗

t

wegen Abſendung der Mitlionarien nach Oſt⸗In⸗ geln / Bomben Mulqueten / nebſt allerhand NMunt.

rung nachgelebet worden / wie wir in den dꝛantzoͤſiſchen
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tion und Proviant verbrandt und zernichtet / auch um venm
viel Menſchen getöͤdtet und verwundet worden / alſo ſaczt guf

daß der Schadeauf z. Millionen Thaler ſicherſtre⸗
ſenecün

cket : Jedoch haben Se . Koͤnigl. Maj . denjenigen
Unterthanen / ſo hierdurch Schaden gelitten / einige
Gelder austheilen laſſen . Auch haben Se . Maj .
auf Vorbitte Sr . Koͤnigl. Maj . in Franckreich dem Sraf

Grafen von Prado , einemVerwandten des Herzogs Prado far.

de Villeroy , welcher wegen eines begangenen Dod, Gonnitt
ſchlags aufden Hals geſeſſen/ pardonniret ,

Geſchichte .
ſchoffes zu Beſanzon in Burgundien / ungeachtetPermirin
daß das Dom⸗Stifft daſelbſt / das uhralte Wahl, ven Jöng
Recht gehabt / einen aus ihrem Mittel zu ſolchen iciürer
Wuͤrden zu erheben / welchem nach/ denn der Koͤntg munungbez
den Biſchoff von Philadelphia . Groß ⸗Vicarium ſoſen
des verſtorbenen Ertz⸗Biſchoffs / dauernennet .

Ob man wohl in der Sache wegen der Reichs⸗ Miſhelg⸗
Lehen mit dem KaͤyſerlichenAbgeſandten / in einer § 1255
Mißhelligkeit gelebet/ derſelbe auch eine Zeitlang ſichgeſanden
des Paͤbſtl. Hofes enthalten / ſohatte ſich doch ſelbiger/ Reahtzzu
nachdem der Abgeſandte / auferhaltene Nachricht von en .
der Kaͤyſerl. Victor ia wieder die Tuͤrcken bey deuta ,

wieder zur Paͤbſtl. Audience gefahren / und die

Kaͤyſerl. Schreiben uͤberreichet / wieder geleget / und

ſtunde er nunmehr wiederum bey dem Pabſte in groſſer
Affection , geſtalt er Ihn dann unlaͤngſt mit einem

Calcedonier⸗Stein / von der Groͤſſe eines Tauben⸗

Eyes / in deſſen Mitte ein anderer koſtbahrer Stein /

mit der Figur der Heil . Jungfrauen Marien / welche

das Kind IJEſiun auf ihren Armen haͤlt/ zuſchen / be⸗
ſchencket ; Mithin auch der letztvermaͤhlten Hertzogin
von Lothringen / und ehemahligen Königin in Poh/

len / Eleonoren / Todesfall zuwiſſen gethan : Sohaben
auch 15. Cardinaͤle auf einmahl des Hrn . Abge⸗
ſandten Gemahlin diejenige Vilite , welche ſonſten die

Cardinaͤle / am Weihnacht⸗Feſt / undam Heil, Neu⸗

en Jahrs⸗Tage / denen Gemahlinnen der auslaͤndi⸗

ſchen Abgeſandten und denen Damen / ſo dem Pabſt
verwandt ſind / zu geben pflegen/ bißher aber wegen

gedachter Diflerenee unterlaſſenworden / mit ſonder⸗
bahrer Ehrerbietigkeitabgeſtattet / welche alle von ihr
hinwiederum ſehr hoͤflichempfangen/ und mit aller⸗

hand Erfriſchungen rack ret worden / welchem nach

der Abgeſandte ſich bey dem Paͤbſtlichen Hofe beur⸗

laubet / und den 11 . T. Maji nach Wien abgereiſet
umb unter andern das guͤldene Vließ zu empfangen/
den 1. Julü aber von dar wieder zuruͤcke gekom⸗
men .

Es that ſich aber obgemeldte Schwierigkeit von

neuen hervor / indem der Abgeſandte/ baldnach ſeiner
Wiederkunfft / den Printz Auguſtin Chigianfangs
erinnert / daß er ſich kuͤnfftig/ gegen Ihr Kayſ . Maj ,

beſſer bezeigen moͤchte/ alsbißher geſchehen/ nicht lan⸗

ge hernach aber/ ihmein Kaͤyſ. Monitorium zuge⸗

ſchickt / daß er nehmlich innerhalb zweyen Monathen
in dieHaͤndejeßtermeldtenAbgeſandtens / als ein Kaͤhſ.
Vaſall , den Eyd der Treueſchweren / oder wiedrigen

falls ſeines dehens Farneſe verluſtig geachtet werden

ſolte ; Welcher aber geantwortet / daß weil er einge⸗

bohrner Unterthaner des Pabſtes waͤre/ und daher
ſichdem vorm Jahre publicirten Paͤbſtl. Er

Beſanzon .

einäft
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